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Kurzfassung 

Bei der konventionellen Ultraschallprüfung ist ein Koppelmittel zwischen dem Prüfkopf und 
dem zu prüfenden Bauteil erforderlich. Bei Wasserankopplung treten störende Luftblasen, 
Kalkablagerungen und Algenwuchs auf. Die luftgekoppelte Ultraschallprüfung vermeidet 
diese Nachteile, ist jedoch nur für Frequenzen unterhalb 1 MHz einsetzbar. Diese Technik 
wird zunehmend auch für große Luft- und Raumfahrtprüfungen zur Qualitätskontrolle 
eingesetzt. Allerdings erfolgt die Prüfung in Transmissionstechnik mit separaten Sende- und 
Empfangsprüfköpfen an gegenüberliegenden Bauteilseiten, die senkrecht zur 
Bauteiloberfläche ausgerichtet werden müssen. Das Scannen komplex geformter Bauteile 
erfordert Mechaniken mit 10 Achsen. Wünschenswert ist deshalb berührungslose Prüfung mit 
einseitiger Zugänglichkeit. Der Vortrag stellt verschiedene Möglichkeiten vor und berichtet 
von ersten Ergebnissen des vom BMBF geförderten Vorhabens Berührungslose 
Ultraschallprüfung von Composites (BUC). 
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